
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.
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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

V 351. Halle, Freitag den 1. Auguſt. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Dirſchau, Danzig, Königsberg, Dresden, Kaſſel, Gotha.) Oeſtreichiſche
Monarchie (Mailand.) Frankreich (Paris.) Schweiz (Bern.) Amerika. Provinzielles (Aus dem Saalkreiſe, Merſeburg,
Zeitz.) Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches (Noch Etwas über die Benutzung des Maiſes als Speiſe.)
Die totale Sonnenfinſterniß. Aus dem Jnduſtrie-Palaſt. XAXXVI. Handelsnachrichten.

Halle, den 1. Auguſt.
Se. Majeſtät der König iſt am 27. in Dirſchau,

und am Abend deſſelben Tages in Danzig eingetroffen. Am
28. früh fuhren Allerhöchſtdieſelben nach Schloß Rutzau, um
dort die Sonnenfinſterniß zu beobachten.

Die zweite Hälfte der Juli-Rundſchau der „N. Pr. Z.“
beſchäftigt ſich mit franzöſiſchen und deutſchen Zuſtänden, na-
mentlich wieder mit der Reſtauration der Stände. Nur durch die
letztere ſei einer heranziehenden drohenden Herrſchaft eines kraſ-
ſen Abſolutismus zu begegnen, der ſeit 1848 Rieſenfortſchritte ge-
macht habe und dem Gotha und die Demokratie in die Hände
arbeiteten. „„Gelingt uns die Reſtauration der Stände, d. h. die
Reſtauration des geſchichtlichen, realen Preußens, ſo wird der
ſchöne Tag kommen, wo die enttäuſchte Welt erkennen wird, daß
wir es ſind, die, wie die wahre Autorität, ſo auch die wahre
Freiheit die eine iſt nicht ohne die andere gerettet haben.“

Am 26. Auguſt wird ſich in Leipzig an das Miſſions-
feſt eine Conferenz zur Berathung allgemeiner Angelegenhei-
ten der evangel.-lutheriſchen Kirche anſchließen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat bis zum 4. No-
vember Ferien. Auch die ſpaniſchen Cortes werden nächſte
Woche vertagt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 31. Juli enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Ober-SteuerJnſpektor zu Elberfeld, Steuerrath von
Wedell, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Berlin, den 30. Juli.
Albrecht von Preußen iſt nach Jnſterburg abgereiſt.

Angekommen: Se. Durchlaucht der Kaiſerlich ruſſiſche
General der Kavallerie, General Adjutant und Kriegsminiſter,
Fürſt Tſchernitſcheff, aus St. Petersburg.

Der General Major und Kommandeur der Iſten Garde-
Jnfanterie-Brigade, von Hirſchfeld, von Potsdam.

Der RegierungsPräſident von Wedell, aus Merſeburg.

Se. Königliche Hoheit Prinz liſchlutheriſchen Kirche anſchließen.
halten oder Aufgeben der Landeskirchen, die Kirchenzucht werden

Berlin, den 30. Juli. Die „Spenerſche Zeitung irrt,
wenn ſie meint, der Austritt des Herrn v. Rabe aus dem Mi-
niſterium ſei aus Veranlaſſung des von der erſten Kammer ver-
worfenen Geſetzes wegen Convertirung der Danziger Stadtſchuld
erfolgt. Dieſer Austritt war vielmehr lange vorher entſchieden.

(N. Pr. Z.)
Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat in einer Circu-

lar- Verfügung feſtgeſetzt, daß die Militair-Perſonen des Beur-
laubtenſtandes (Reſerviſten, Landwehrmänner u. ſ. w.) durch
Empfang der Einberufungsordre noch nicht aus der (eirchlichen)
Civilgemeinde ausſcheiden, ſondern erſt mit dem Aufhören der
Dauer ihres Urlaubs, alſo mit dem Termin des wirklichen Wie-
dereintritts beim Heere, zur Militairgemeinde übergehen.

Wir haben vor Kurzem unſer Bedenken ausgeſprochen
gegen die von einem großen Theil der Preſſe gemachte Mitthei-
lung, als werden die Kommiſſarien in Heſſel Kaſſel und Hol-
ſtein bald, wohl ſchon gegen Ende d. M., Seitens des Bun-
destages zurückberufen werden heute können wir mit Beſtimmt-
heit verſichern, daß zur Zeit wenigſtens an der betreffenden
Stelle von einem Aufhören der betreffenden Kommiſſorien nicht
die Rede iſt.

Aus Leipzig geht uns folgende Bekanntmachung zu:
„An das Dienſtag den 26. Auguſt ſtattfindende Miſſionsfeſt in
Leipzig wird ſich diesmal, wie in frühern Jahren, eine Kon-

ferenz zur Berathung allgemeiner Angelegenheiten der evange-
Das Amt der Kirche, Feſt-
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die Hauptgegenſtände f fici u Sugl r e r e e r c. e.leitung derſelben veranlaßt ſind, fordern Alle, welche lebendig und Röckner iſt ſofort die Unterſuchun e e 8 leid W
auf dem Bekenntnißgrunde unſerer Kirche ſtehen, zur Theilnahme Polizeibeamten im Dienſte ei ter d gen e
auf. Leipzig, den 29. Juli 1851. Dr. Kahnis. Dr. Lindner ger ren (Oſtpr. 3.)
jun. M. Schneider N. Pr. resden, den i Während der geſtrigen Sonnen-Dirſchau, den 27. Juli. Nachdem Se. Majeſtät der König s e Der Gelegenheit wahr, auch das Schatten-
von Schwetz, wo derſelbe übernachtet hatte, heute hier einge- ben e s r
troffen war, wurden ihm die Pläne der hieſigen Eiſenbahn und Meiſe beſtätt a e. rkbarſtenBruckenbauten vorgelegt W elſher ſehte ſch de ehe n a r d Laub der Bäume nämlich, durch deren
ter Glockengeläut nach dem dieſſeitigen Landpfeiler der Weichſel enſichel o a der re e
brücke, wo die Grundſteinlegung vollzogen werden ſollte, in Be- Le e rei re re o rn
wegung. Als darauf Alle ſich um den Grundſtein gruppirt hat des J. aig e re e wechſelten Die Conlottren
ten, erſchien Se. Majeſtät, empfangen vom Liede „Heil Dir im einer e a are Dich e t e er Menge
Siegerkranz“ und führte auf die eingemauerte metallene Denk hen. edrt ſtahrbarer Sicher beſtehenden Sagiten ge
platte die üblichen drei Hammerſchläge, worauf „Nun danke g o (D. A. 3.)
Waleſel w angeſtimmt wurde und der König zu Boot über die Kaſſel, den 28. Juli.

eichſel nach den jenſeitigen Bauanlagen fuhr. Gegen Sdag efand die Weiterretſe nach ewig ſtatt. n W z en n d 8 n d
Danzig, den 28. Juli. Geſtern (Sonntag) ttag glichen Gefäbrdung der öffentlichen Si )erheit durch zu allge-

langte an er Rhede o V m r i u e m den Deg zu reren Gewelches der Lootſenkommandeur als den „Salamander“ erkannte wen Zu e l zum Tragen von Schieß
und ſofort einholte. An Bord befand ſich Se. Königl. Hoheit auf die Dauer von 2 Jahren ſoll ein Stempel zu
der Prinz Adalbert. Derſelbe ſtieg unerkannt, weil von Nie e et W t der Oeſterreicher, wie
manden erwartet, beim Lootſenhauſe ans Land, ging längs des n e e e nte e weil wo bier gele
Hafens nach der Schleuſe, wo die Paſfagier Dampfboote ge e Kompagnien vom k. bayeriſchen Regimente Gumppenberg
wöhnlich anlegen, beſtieg dort den gerade anweſenden „Pfeil“ h ſtellten ſich um 7 Uhr auf dem Königsplatze
fuhr in Geſellſchaft des buntgemiſchten Sonntags Publikums auf, wo ſich ſodann Feldmarſchall Lieutenant Graf Leiningen,
ſtromauf, ließ ſich an der Marinewerfte auf einem Kahn aus m den r kurbeſſrſche Kriegsminiſter v. Haynau
ſetzen und beſichtigte die dort auf dem Stapel ruhende Dampf- nd ſaſ e bei und niederen kurheſſiſchen Offiziere, ſo wie
corvette. Gegen Abend kam er zur Stadt hereingefahren General Graf Duponteil und die Offiziere des k. k. öſterreichi-
Später, nach 10 Uhr, traf auch Se. Majeſtät der König von ſchen Jägerbataillons einfanden, und die abgehenden Truppen
Dirſchau hier ein. Der Kanonendonne auf den MainWeſerBahnhof geleiteten. Dem Zug ging diemer vom Biſchofsberge ver Muſtk der öſterreichiſchen J c 9kündete ſeinen Einzug. Neugarten, der Platz vor dem hohen un r vſterretehiſchen h und die der kurheſſiſchen Garde
Thore, die Langgaſſe, der Langmarkt und Langgarten waren voran; eine Menge kurheſſiſcher Soldaten, Unteroffiziere und
glänzend illuminirt. Se. Majeſtät ſtieg im Gouvernementsge- Gemeine, desgleichen öſterreichiſche folgten ihm, und riefen bei
bäude auf Langgarten ab und ertheilten noch eine halbſtündige d Abſage den en Hwro den an Donnerndes Lebewohl
Audienz. Heute Morgen beſichtigte er die hieſigen Eiſenbahn d öſterreiwiſchen Jiger, heißt es nun, werden näch
hofanlagen und beſuchte am Schießgarten die in Parade aufge- ſten T eta h r ten (Fr. O.P.A. a.
ſtellte FriedrichWilhelms Schützen Brüderſchaft, deren neuer Gotha „den 25. Juli. Das hieſige „Tageblatt“ meldet
bautes Schießhaus er mit einem ſilbernen Schlüſſel öffnete, in, ſeiner geſtrigen Nummer: Wie man aus durchaus glaub-
begab ſich dann nach dem Bauplatz der Dampfcorvette und fuhr Würdiger Quelle verſichert, wird die gegen den Kindergarten
dann von Neufahrwaſſer mit dem „Salamander“ nach Schloß in Nordhauſen vom preußiſchen Miniſterium verfügte Maßregel
Rutzau, um dort die Sonnenfinſterniß zu beobachten. Heute nicht vereinzelt bleiben, ſondern ſich auf die meiſten Jnſtitute
e 91 r r im Gouvernementsgebäude, und mor dieſer Art im Königreich ausdehnen.
gen früh große Parade der ganzen hieſigen Garniſon im Langet auf Se. Maj. die Weitereriſe nach Königsberg a Oeſtreichiſche Monarchie.

virb. O. 5 W ulitg Königsberg. Am 25. Juli wurde eine Verſonlens ba nach e an e ehe h
e r e e n v Fol- z re t r Monza eine nachdrücklicheHauſe des Königlichen LotterieKollekteurs Siebur er 26 Er i Mil e el e r e
plare des von Baltzer in Nordhauſen redigirten Bi ttes: Jrele a b d de lege Veſti e n
Gemeinde-Halle“ wegen eines darin enthatenen r 10. März 1849 e in e r r De
Katholiſtrung der evangeliſchen Kirche und die Bedeutung der Zweck welcher damit beabſichtigt wi d, v z
re Gemeinde“ von der Polizei mit Beſchlag belegt worden Sicherheit der Perſonen, Schut d len a n

e e e e et e n le e e e e e relizeibeamte habe ſich durch eine unmoraliſche Handlun Ken ſexlaſſen ſollte die e kern v e
niß von der inkriminirten Schrift verſchafft. Als de Polizei men Umtrieben und be N n de h e
er den dies anging und der dieſe Verſammlung gerade mit gehöriger Energe a erſ gen n v Wirt

S r le e et r r beamten unterſteben gegenwärtig wegen Verbrechen oder Verge-
arüber hen politiſcher Natur der Militärjurisdiction. Mit einem Worte,

ſfel Juli. Wiederum iſt heute ein eproviſo-
riſches Geſetz, die Waffenſcheine betreffend, veröffentlicht worden,
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man will nun alles mögliche aufbieten und mit unnachſichtlicher
Strenge verfahren um dem verbrecheriſchen Treiben der immer
kühner werdenden Umſturzpartei einmal ein Ende zu machen.
Der Eindruck dieſes Proklams war wirklich ein tief erſchüttern-
der, und dürfte diesmal wenigſtens dem äußern Scheine nach

nicht fruchtlos bleiben. Tag und Nacht ſieht man auch in
den belebteſten Straßen ſehr zahlreiche Patrouillen herumziehen.
Sämmtliche Verpflegungsmagazine und die ſonſtigen Militär-
vorräthe werden der größern Sicherheit halber ins Kaſtell
gebracht. Der Bau der Forts außerhalb der Linie der Stadt
wird ſeit mehreren Tagen mit verdoppelter Thätigkeit betrieben.
Die Truppen werden ſehr fleißig einexercirt und für jeden Fall
eingeübt. Das Militär iſt ſtets in vollkommenſter Bereitſchaft.
Das RadetzkyHuſarenregiment verläßt ſchon übermorgen Mai-
land, um ſich ins Lager nach Somma zu begeben. (A. A. Z.)

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 29. Juli, Abends 8 Uhr. Jn der

Legislativen iſt der Antrag auf Ferien bis zum 4. November
angenommen worden. (T. D. d. C. -B.)

Schweiz.
Bern, den 27. Juli. Stämpfli nennt in der „Bern. Z.“

die auf materielle Erleichterung des Volks abzielenden Beſchlüſſe
der Regierung „Marktſchreierei“, die vier Tage vor der Lange-
nauer Volksverſammlung gefaßt nur den Zweck hätten, dem
Volk Sand in die Augen zu ſtreuen. Wenn dem nicht ſo ſei,
ſo ſolle die Regierung ſogleich bekannt machen 1) woher das
bereits beſtehende Defizit für 1851 von etwa 300,000 bis
400,000 Fr. decken 2) woher die neuen 100,000 L. nehmen
3) woraus die bereits errichtete Staatsſchuld von 500,000 L.
decken? Der Nationalrath hat in ſeiner heutigen Sitzung
mit 55 gegen 31 Stimmen den Zolltarif in globo angenom-
men. Stämpfli agitirt jetzt hauptſächlich mit ſeinen ſogenann-
ten Dotationsartikeln in der „Bern. Z.“ gegen die Regierung.
Dabei fällt ſehr auf, daß er jetzt erſt, da er wieder ans Ruder
möchte, dieſe Schätze entdeckt haben will, und während der vier
Jahre ſeines Regiments nichts in dieſer wichtigen Sache that.
Die Organe der jetzigen Regierung geben darüber folgende nä-
here Auskunft: Herr Stämpfli hatte vom 8. Januar 1849 bis
25. Juni 1850 die ſämmtlichen Dotationsakten bei ſich zu Hauſe.
Sechs Monate, nachdem er dieſelben erhalten nämlich am 3.
Juni 1849, ſtellte er im Regierungsrath den Antrag, es ſolle
eine Unterſuchung der Dotationsverhältniſſe vorgenommen wer-
den. Mit dieſer Unterſuchung ließ er ſich ſelbſt beauftragen,
und ungefähr 1 Jahr ſpäter trat er von der Regierung ab,
ohne den Auftrag vollzogen zu haben. Bei der damaligen Ak-
tenprüfung ſcheint er alſo keine Schätze gefunden zu haben;
jert aber kommt ihm dieſe Sache als Agitationsmittel ſehr ge-
egen.

verſprechen, ſo weiſt die Regierung nach, daß 1851 für das
Armenweſen 489,725 Fr. budgetirt, unter dem radikalen Regi-
ment von 1846 bis 1850 aber durchſchnittlich im Jahre nur
355,909 Fr., alſo 133,815 Fr. weniger als jetzt für den gleichen
Zweck ausgegeben worden ſeien. Das Wetter iſt der heute
in Langenau ſtattfindenden Volksverſammlung günſtig die radi
kalen Capacitäten von hier ſind faſt alle hin, und ſchon vor
mehreren Tagen waren keine Wagen mehr zu haben.

(Fr. O.P.A.23.)
Amerika.

Weil die Radikalen den Armen eine goldene Zukunft
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mer der an der Kirche, wo das Concert ſtattfand, gelegenen
Häuſer einen ganz netten Einfall. Sie errichteten auf den Dä-
chern ihrer Häuſer und Hütten, von wo aus man den Geſang
hören konnte, Sitze, und verkauften die Tickets zu denſelben
von 50 Cents bis zu 1 Dollar. Kein Wunder, daß dieſe Art
Zuhörer dann ſo erboſt war, als die Läden an den Kirchenfen
ſtern geſchloſſen wurden. Als eine beſondere Unverſchämtheit bei
dieſem Vorfalle verdient auch noch bemerkt zu werden, daß die
Aufrührer während des Concerts einen Polizeioffizier in die
Kirche ſchickten und melden ließen, daß ſie ruhig ſein würden,
wenn ſich Jenny Lind vor ihnen ſehen ließe!

Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe. An Stelle des auf ſein An

ſuchen vom Amte entlaſſenen Schöppen Selle zu Morl iſt der
Koſſäth Carl Kahleis zum Schöppen der Gemeinde Morl
ernannt und verpflichtet worden.

Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg vom 26. Juli enthält folgende Perſonalveränderungen:

Dem Hofrath Bambach in Schweinitz iſt an Stelle
des Bürgermeiſters Hennig in Jeſſen die interimiſtiſche
Fortführung der Polizei Anwaltſchaft für den geſammten Be-
zirk der Königlichen Kreisgerichts- Kommiſſion in Jeſſen über-
tragen worden.

Der Wegebaumeiſter Steudener zu Halle iſt an Stelle
des beurlaubten Bau Jnſpectors Schulze mit der einſtweiligen
Verwaltung der Geſchäfte der Bau Jnſpection zu Halle be-
auftragt worden, wogegen das Wegebaumeiſteramt zu Halle
inzwiſchen von dem Baumeiſter Wolff kommiſſariſch verwal-
tet wird.

Nachdem der bisherige Agent der Leipziger Feuer Ver-
ſicherungsGeſellſchaft, Kaufmann W. Krückeberg zu Eis-
leben, verſtorben, iſt der Kaufmann S. M. Simon da-
ſelbſt unterm 21. Juni er. als Agent der gedachten Geſellſchaft
beſtätigt worden.

Die Schulſtelle in Schkölen, Ephorie Lützen, Privat-
Patronats, iſt durch die Entlaſſung ihres bisherigen Jnhabers
erledigt.

Die Konrektor und zweite Knabenlehrerſtelle an der Stadt-
ſchule zu Querfurt, Privat Patronats, wird zu Michaelis
d. J. durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnha-
bers erledigt.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Rohra, in der
Diöces Suhl, iſt dem bisherigen Rektor und Frühprediger
Kinau zu Suhl verliehen worden. Die dadurch vakant ge-
wordene, mit der Rektorſtelle verbundene Frühpredigerſtelle zu
Suhl iſt Königlichen Patronats.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Cursdorf mit
dem Digakonate zu Schkeuditz, in der Diöces Schkeuditz, iſt
dem bisherigen Adjunctus ministerii am Dom zu Merſeburg,
Chriſtian Carl Weiß, verliehen worden. Patron der dadurch
vakant gewordenen Stelle eines Adjunctus ministerij an der
Schloß und Donmkirche zu Merſeburg iſt das Domkapitul zu
Merſeburg.

Der zum Schiedsmann für die Stadt Wahrenbrück ge-
Dwählte Leinwebermeiſter und Großerbe Carl Auguſt Kunze iſt

als ſolcher verpflichtet.
Der Zimmermeiſter Johann Gottlieb Noack iſt zum Schieds-

mann für die Stadt Elſterwerda gewählt und als ſolcher ver
pflichtet.

Zeitz. Trin. den 13. Juli fand in hieſiger Ste-Am 4. p
Als Jenny Lind zu Hartford das Concert gab, bei wel- phanskirche die Wahl des GemeindeKirchenrathes ſtatt und am

chem, wie bekannt, ein Aufruhr ausbrach, hatten die Eigenthü- 5. p. Trin. den 20. h. die Verpflichtung. Abſolute Stimmen-
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mehrheit erhielten: Gärtner Buſch, Stellmachermeiſter Otto, dat und lud ruhig ſeine Flinte wieder; ihr ließet dieſen verfluch-
Schmiedemeiſter Reißlandt, Töpfermeiſter Sevin; für ten Neger ungehindert. Es ſoll nicht heißen, daß ich, im Dienſt,
Grana: Steinbach; für Kleinoſida: Heilmann, der jedoch eine weiße Frau von einem ſolchen ſchwarzen Schuft ermorden
die Wahl ablehnte und dafür Günther gewählt ward Groß ließ.
oſida: A. Kämpfe; Bergisdorf: Gottfr. Kämpfe; Golben: Jn Rom führte man am Ende des vorigen Jahrhunderts
Gottlob Krug. ein Schauſpiel auf, welches im Mittelalter ſpielte und den Ti-Bei der Wahl ſelbſt hatten viele ſtimmberechtigte Hausväter tel „der Tyrann der Abruzzen“ hatte. Der Tyrann hatte die
ſich nicht eingefunden, obwohl ſie im Beſitze der bürgerlichen Liebe eines Sohnes erſter Ehe für die ſchöne Cornelia, welche
Ehrenrechte ſind und durch thatſächlich bekundete Verachtung der er eben erſt geheirathet hat, entdeckt. Er zweifelt nicht daran,
Religion oder der Kirche keinen öffentlichen Anſtoß gegeben haben. daß dieſe Liebe erwiedert werde, und hat ſich entſchloſſen, ſich

(3. K. -B.) auf eine ſchreckliche Weiſe wegen der Untreue ſeiner zweiten Gat-
Z tin zu rächen. Er läßt ſeinen Sohn kommen und giebt ihm ei-

nen Dolch in die Hand mit den Worten: „Jch habe ſo ebenVermiſchtes. Cornelia mit einem meiner Haushofmeiſter überraſcht Du weißt,
Das in neuerer Zeit beſonders auch von den während daß bei ſolchen Gelegenheiten das Geſetz den Sohn zum Rächer

der letzten kriegeriſchen Ereigniſſe Verwundeten benutzte Bad des Vaters beſtimmt nimm alſo dieſen Dolch und tödte die
Rehme (in Weſtphalen) ſoll für derartige Leidende eine ſo Treuloſe.“ Der Sohn in ſeiner Verwirrung nimmt den Dolch.:
große Heilkraft bewährt haben, daß es innerhalb des Kriegsmi- Da erhebt ſich wie auf ein Zeichen das ganze Parterre und
niſteriums gegenwärtig in Anregung gebracht ſein ſoll, dort eine glaube es nicht, ſie iſt nicht ſchuldig! riefen die Einen
ſtabile Militär Heilanſtalt einzurichten, um unvermögenden Ver er iſt ein alter Schurke, ein Jnfamer, er will Dich betrügen!
wundeten ein freies Unterkommen zu gewähren. die Andern und keinen Dolch, den Dolch zurück! wieder

Ueber die Wirkungen des letzten großen Looſes in der holte einſtimmig das ganze Publikum. Wie nun der Sohn ſich
preuß. Lotterie wird Folgendes berichtet: Daſſelbe fiel nach bedachte und den Dolch in der Hand behielt, ſo fingen die Auf-
Schleſien in das Hirſchberger Thal. Ein Hausfnecht in gebrachteſten an, ihn zu beſchimpfen, und da Drohungen den
Schreiberhau hatte an der glücklichen Nummer drei Klaſſen hin Schimpfreden folgten, ſo mußte der Schauſpieler ſchon gehor-
durch ſich betheiligt, bei der vierten trat er zurück. Als er nun chen, was von dem Publikum mit dem lärmendſten Beifall auf-
hörte, ſie ſei mit dem großen Looſe herausgekommen, machte genommen wurde. Unglücklicherweiſe konnte, wenn der Dolch
er, obwohl nach ſeinem Stande nicht unbemittelt, ſeinem Leben dem Vater einmal zurückgegeben war, das Stück, deſſen Jntrigue
ein Ende durch den Strick. Dem gegenüber ſteht ein erfreu- abgebrochen war, nicht fortgeſpielt werden. Der Sohn des Ty-
licherer Fall. Ein armer Flickſchuſter brachte die Nachricht von rannen ſah ſich alſo genöthigt, bis an den Rand des Orcheſters
dem erfahrenen Glücke zuerſt einem ſeiner nächſten Freunde und vorzutreten, und indem er ſich mit zitternder Stimme an das
fügte dann hinzu: Wiſſen Sie, was ich mit dem Gelde anfan Parterre wandte, ſagte er: „Jch glaube kein Wort von der
gen werde? Da werde ich ein Eſſen veranſtalten und dabei Geſchichte, welche mir mein Vater da vormacht; ich weiß be-
meiner Mutter und jeder meiner Schweſtern ein reichliches Ge ſtimmt, daß er mich hintergeht, und ich verſichere Sie, daß ich
ſchenk machen, dann meine Schulden bezahlen, den Reſt auf gewiß Cornelia nicht tödten werde, erlauben Sie mir alſo,
Zinſen unterbringen, und nachher ſchuſteriren wie vorher. den Dolch wieder anzunehmen.“ Aber erſt, als er ſein Ehren-
Spaßhaft, aber ſehr erklärlich iſt das Verhalten eines Schnei- wort dem Publikum gegeben hatte, daß er, weit entfernt, Cor-
ders, der mit ſeiner Frau in der Scheidung lebte, die ſchon ſo nelia ein Leids zuzufügen, ſie im Gegentheil retten werde, daß
weit vorgerückt war, daß er zum Schlafgemach ihr die Boden- man, ehe zehn Minuten vergangen ſein würden, von ſeinen gu
kammer angewieſen hatte. Der Lotteriegewinn, welchen die Gat ten Geſinnungen überzeugt ſein und daß zuletzt alles zum Beſten
tin erwarb, bewirkte raſcher die Verſöhnung, als es der gedie auslaufen werde, erlaubte man ihm, ſeine Waffe wiederzunehmen
genſte Sühneverſuch vermocht hätte. Jn einer andern Fa und fortzuſpielen.
milie ſpielten Mann, Frau und Tochter, jedes getrennt für ſich, Noch heut zu Tage fallen ſolche Scenen auf den römiſchen
und ohne daß eins von dem Thun des Andern eine Ahnung Bühnen vor, und es giebt gewiſſe gehäſſige Rollen, welche die
hatte, eine Kleinigkeit an derſelben Nummer. Man denke ſich Schauſpieler nie übernehmen, ohne ſich gut eingepackt zu haben,
die gegenſeitige Ueberraſchung, als ſie ſich einander die Nach um ſich gegen die aufgeregte Menge im Nothfall gehörig geſchützt
richt des Gewinnes von je 6000 Rthlr. mittheilten! zu ſehen.

Eine weitere Seltſamkeit, die wir aus Amerika erfah
ren, iſt der Triumphzug einer Miſtriß Sootshelm, die in Pittss Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
burg ein Journal herausgiebt, welches das allergrößte Aufſehen
macht. Bei einer Rundreiſe, die ſie kürzlich machte, erhielt ſie Noch Etwas über die Benutzung des Maiſes als
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an jedem Ort die begeiſtertſten Huldigungen und Serenaden Speiſe.
ohne Zahl. Auch hat der Beſitzer keines Gaſthauſes, in dem Das beliebte Homminy der Nordamerikaner. Wir
ſie abſtieg, von ihr Bezahlung angenommen, weil jeder fürchtete, laſſen Bartlett's Recept hier zuerſt folgen: „Man ſchickt Mais-
die mächtige Frau könne ſich in ihrem Blatte ungünſtig über ſein körner zur Mühle, läßt ſie aber nur zerdrücken oder ſo grob als
Haus ausſprechen und ihm dadurch alle Kundſchaft entziehen. möglich mahlen wenn dann ja noch feines Mehl darunter ſein

Als Beleg von der Einbildungskraft und lebhaften ſollte, ſo wird es ſorgfältig ausgeſiebt, nur die zerdrückten ent
Phantaſie des italieniſchen Volks bei theatraliſchen Vorſtellungen hülſeten Stückchen tauchen zur Bereitung des Homminy. Die
möge Folgendes dienen. Hülſen oder Schalen der Maiskörner werden in der Mühle halb

Ein Soldat war im Dienſt im Theater. Jm Augenblicke, und halb gelöſet, ſo daß ſie ſich dann leicht vollends abwaſchen
wo Othello Desdemona erdolchen will, legt der Soldat an und laſſen. Dieſes geſchieht am Beſten in kaltem Waſſer, indem
ſchießt ihm in den Arm. Das ganze Theater erhebt ſich und man die Stückchen zwiſchen den Händen reibt und das Waſſer
ruft: „Mord!“ Jrhr ſeid alle elende Feiglinge, ſagte der Sol einige Male wechſelt. Darauf werden die ſo zermalmten und

r 2 S



5

gewaſchenen Maiskörner mit kaltem Waſſer in einen großen
Topf gethan und 6 bis 8 Stunden anhaltend gekocht. Wäh-
rend des Kochens iſt es nothwendig, daß öfter heißes Waſſer
hinzugegoſſen wird, wenn dies unterlaſſen wird, brennt er
an den Topf und wird ſchlecht. Die Maſſe muß ſo weiß wer-
den wie gekochter Reis.“ Das Waſſer wird dann abgegofſen
und die Maſſe trocken und heiß auf den Tiſch gebracht, wo es
mit ſüßer Milch, mit Zucker und Muskatnuß, mit Butter oder
Fett angemacht und genoſſen wird. Jndeſſen iſt es ſchmackhaf-
ter, wenn der Homminy kalt ſtehen gelaſſen ünd in Caſſerolen
mit Butter aufgewärmt oder gebacken wird. Letzteres iſt ein
Lieblingsfrühſtück der ſüdlichen und ſüdweſtlichen Pflanzer und
ihrer Neger. Meiſtens bereitet man dort Homminy zweimal
die Woche und wärmt oder bäckt ihn ſo auf. Dieſes Gericht
iſt ſo geſund und wohlſchmeckend, daß es dort in den erſten
Häuſern nicht fehlen darf, es iſt ſo zu ſagen die Polenta der
Tabak, Zucker und Baumwollenpflanzer.

Eine zweite Art und Weiſe Homminy zu bereiten gefiel mir
immer beſſer, indem der Zucker des Maiskornes durch das Ver-
fahren mehr entwickelt wird. Man thut eine Quantität Mais-
körner, ohngefähr 3 bis 4 Metzen, in eine Auflöſung von Soda
und Waſſer und läßt ſie 10 Minuten darin; oder auch ſchwache
Lauge, welche ſehr verdünnt wird und worin man die Mais-
körner 4 bis 5 Stunden ſtehen läßt. Darauf muß ein ſtarkes
Waſchen folgen, um die Soda oder Laugetheilchen zu entfer-
nen. Nun bringt man die ſo aufgequollenen Körner entweder
in die ſcharfe Sonne oder auf eine Darre, damit ſie trocknen,
und wenn dies geſchehen iſt, ſchlägt man ſie oder driſcht ſie in
einem Sacke, bis die Schalen alle abgeſprungen ſind. Mit
Rindfleiſch gekocht giebt dies ein Gemüſe, hinter welchem die
vorzüglichſten Bohnen und Erbſen weit zurückbleiben. Daſſelbe
iſt beſonders für Männer, welche harte Arbeit haben, ein ganz
ausgezeichnetes und nahrhaftes Gericht. Dieſe Maiskörner
ſchwellen dann beim Kochen bis zu der Größe einer Herzkirſche
oder Muskatnuß an, platzen kreuzweis, wie mehlige Kartoffeln
auf und eſſen ſich ſo zart wie feines Gepäck. Es iſt natürlich,
daß ein Scheffel ſo bereiteter Maiskörner außerordentlich ergie-
big iſt, da 1* Mäßchen trockner Körner gekocht faſt eine Metze

füllen. (Chr. d. G. W.)
Die totale Sonnenfinſterniß

vom ruſſ. Poſtdampfſchiff „„Wladimir“ aus beobachtet während
der Fahrt von Petersburg nach Stettin.

Der 27. Juli begann für uns im finniſchen Meerbuſen mit
Regen und ſchloß mit ſtarkem Nebel nach Gothland zu. Der
Morgen des 28. Juli brachte bewölkten Himmel, von dem ein
feiner Regen herabſtäubte, doch heiterte ſich die Luft im Laufe
des Vormittags auf und um Mittag ſtand der Himmel in ſchön-
ſter Bläue über uns. Wir beeilten uns, einige Glasſcherben
anzublaken, um mit dieſen freilich äußerſt mangelhaften Helio-
ſkopen den großen Augenblick der Sonnenverfinſterung zu erwar-
ten. Um 3 Uhr 24 Minuten mittlerer Zeit, als wir uns gerade
569 8 nördlicher Breite und 17 13“ öſtlicher Länge befanden,
begann der Eintritt des Mondes. Nach und nach verwandelte
ſich das helle Sonnenlicht in einen nebligbläulichen Schein,
bis der letzte Strahl der Sonne urplötzlich wie abgebrochen
verſchwand und eine blauröthlich tiefdunkle Dämmerung eintrat.
Die Uhr wies in dieſem Moment auf A4 Uhr 22 Minuten 30
Sekunden mittlerer Zeit, das Schiff aber befand ſich in 56 1
nördl. Br. und 179 1“ öſtl. Länge. Der die Sonne vollſtändig
bedeckende Mondkörper erſchien wie eine ſchwarze Scheibe mit

Unzählige Sterne wurdeneinem mattgelben, gezackten Rande.

ſegelt.

am Firmament ſichtbar. Die leichtgekräuſelten Wellen des Mee-
res waren in unbeſchreiblicher Weiſe gefärbt. Unſere Geſichter
ſahen blaß und fahl aus. Der Eindruck, den dies noch von
Keinem von uns erlebte Phänomen auf uns alle machte, war
überwältigend. 3 Minuten 30 Sekunden ſo lange währte
die Totalfinſterniß ſtanden wir in Staunen verſunken, da
zuckte plötzlich ein Blitz hinter der Mondſcheibe hervor, mit Ju-
belgeſchrei begrüßten wir den erſten Lichtſtrahl, vor deſſen Glanz
auch alle Sterne eben ſo plötzlich, wie ſie erſchienen waren,
wieder verſchwanden. Faſt ſchien es, als ob der Austritt des
Mondes ſchleuniger vor ſich ginge als ſein Eintritt; mit ſolcher
Gewalt quoll das Licht der Sonne hinter ſeinen Rändern her-
vor. Um 5 Uhr 23 Minuten, als wir uns in 559 48“ 30“
nördlicher Breite und 16“ 49“ öſtlicher Länge befanden, ver-
ſchwand die letzte Spur des Mondes. Der Kours des Schiffes
war während dieſer zwei Stunden SW. z. W. pr. Kompaß ge-

Diſtance 21 nautiſche Meilen. Thermometerſtand zu
Anfang der Verfinſterung 14“, während der 3 Minuten
der Total Finſterniß 129, am Ende m 130. (O. 3.)

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXXVI.

China.
London, den 21. Juli. Wenn wir die Ausſtellung der

Erzeugniſſe des himmliſchen Reiches beſchauen und die Firmen
der Kaufleute aus der City von London leſen, von welchen die
reichen Lager chineſiſcher Waaren geliefert werden, ſo drängt ſich
uns der Gedanke auf, daß die Weltinduſtrie- Ausſtellung mit weit
größerem Rechte dieſen Namen, als alle bisher ſtattgefundenen
anderen nationalen Expoſitionen verdiene, denn in dem Jndu-
ſtrie-Palaſte iſt auch die Handels-Jnduſtrie vertreten; ſie
zeigt ſich nicht nur in den Abtheilungen China und Oſtindien,
ſondern auch in der großbritanniſchen, wo die bedeutenden Jm-
portartikel der Häfen von Hull und Liverpool als Reſultate der
Handels Jnduſtrie ausliegen.

Die Abtheilung „China“ erregt natürlich bei allen Be-
ſuchern der Ausſtellung viel Jntereſſe, denn hier ſind alle Ku-
rioſitäten vereinigt, und man muß es den Chineſen zum Ruhme
nachſagen, ſie haben mindeſtens Methode in den Unſinn gebracht.
Wir finden zwar in allen Abtheilungen mehr oder minder viele
Dinge, bei denen man ſich ſelbſt fragt: wozu hier Material,
Zeit und Arbeit verſchwendet worden ſei aber China über-
trifft hierin die ganze Welt. Wir ſehen hier Arbeiten, beſon-
ders in Elfenbein, die ſo mühſam gefertigt ſind, daß man oft
nicht begreifen kann, wie es überhaupt möglich war, ſie zu Stande
zu bringen, und daß ein Lebensalter nicht hingereicht haben kann,

um ſie zu vollenden.
Wenden wir zunächſt unſere Aufmerkſamkeit denjenigen Lan-

desprodukten China's zu, welche eben den Stolz des britiſchen
Handels bilden, nämlich dem Thee und der Seide. Der Thee-
handel iſt in den Händen der Engländer und ſowohl die Ein
fuhrliſten als die Tabellen des Schatzamtes weiſen den immen-
ſen Jmport nach, wer aber ein richtiges Bild von der Bedeu-
tendheit dieſes Handelsartikels und von dem Umfange des Ge
ſchäfts in nur dieſer einen Branche erlangen will, der muß die
London Docks, dieſe Schatzkammern des Welthandels, beſuchen,
wo man Theeläger findet, mit welchen eben der Konſum der
halben Welt gedeckt wird. Ein Handlungshaus, Hammond u. Co.,
hat in zwei langen Reihen Kiſten mit verſchiedene Theeſorten
in Original Verpackung ausgeſtellt; wir finden hier noch un
verfälſcht den Congu, Suchon, Colong, Pekoe Blumen, Caper,
Gomeechulan, Hyſon, Jmperial und Gunpowder und als Zugabe



zwölf von einem chineſiſchen Künſtler gemalte Tableaux, durch
welche uns die Gewinnung des Thees in allen Stadien des
Anpflanzens, Erntens, Sortirens, Verwiegens und Verpackens
anſchaulich gemacht wird. Aus dieſen Bildern erſehen wir,
welche Mühe die Theepflanzung erfordert, und ein wie großer
Erwerbszweig der Theebau für die Chineſen ſein muß, denn zu
allen Verrichtungen werden nur Menſchenkräfte verwendet.

großen Quantitäten ausliegt. Eine Sorte grobe Seide von
Cochinching und Siam iſt wie Zwirn übers Kreuz gehaſpelt,
wird zwar als ſolche im Katalog angegeben, doch vermuthet

menwelt.man, daß es ein Präparat aus Cactusfaſern ſei die übrigen
chineſiſchen Seidenſorten ſind alle weiß in verſchiedenen Quali-
täten, jedoch in den Primaſorten von ausgezeichnet ſchöner Has-
pelung und ſeltener Feinheit.

Unter den Seidenſtoffen ſind zuvörderſt die Crép de chine-
Shawls hervorzuheben es liegen hier weiße Crépe de chine-
Tücher mit voller weißer Stickerei aus, die hier einen höheren
Preis als die franzöſiſchen bedingen, die aber auch in Qualität
bedeutend ſchwerer ſind. Seidene Damaſte zeichuen ſich beſon-
ders in hochrother und gelber Farbe aus, dahingegen ſind die
hellblauen nicht rein, die mehrfarbigen Muſter ſind in ſoliden
Nüancen zuſammengeſetzt, die Zeichnung nicht chineſiſch, und
deshalb anſprechend, obgleich die genialen Muſter der Franzoſen
und Genueſer keineswegs erreicht ſind. Die chineſiſchen Seiden-
Taſchentücher, welche hier in der geringen Qualität mit 1 Sch.
und in der beſſeren mit 2 Sch. bei Hewett in Fenchurch
Street verkauft werden, ſind unter anderen großen Collectionen
von dieſem Jmportgeſchäft in reicher Auswahl geliefert worden;
es läßt ſich eben weder Lobens- noch Tadelnswerthes darüber
ſagen, weil dies einen Stapel- Artikel bildet, der nur für den
hieſigen Großhandel von Wichtigkeit iſt, da dieſe Waare wegen
ihres chineſiſchen Urſprungs und wegen der Billigkeit bei feſtem
Gewebe viele Käufer findet. Fünf Ellen im Quadrat große
Seidenſhawls mit bunter Stickerei bilden den Uebergang zur chi-
neſiſchen Tapiſſerie-Manufaktur, die unſtreitig nächſt der oſtindi-
ſchen Nadelarbeit eine Kunſtfertigkeit bekundet, wie man ſie,
natürlich in anderer Anwendung, nur noch in Belgien und Frank-
reich findet.

Die chineſiſchen Stickereien ſind in Plattſtichmanier mit
bunter Seide auf Seiden- oder Thibetſtoff ausgeführt. Blu-
men, Vögel, kleine Tempel und Figuren wechſeln mit einander,
und es herrſchen oft in der kleinſten Figur ſo viele Schattirun-
gen vor, daß ſie unzählbar ſind die Farben ſind rein, voll und
effectvoll gruppirt, die Nadelſtiche kaum bemerkbar, und die Fi-
guren ſo voll und rund aufgetragen, daß ſie reliefartig aus dem
Grunde heraustreten; beſonders iſt dies bei den kleinen Schir-
men, die in geſchnitzten Holzrahmen gefaßt ſind und unſern Stell-
ſpiegeln gleichen, der Fall, wo die Schirmſtickerei gewöhnlich auf
weißem Seidenſtoff gearbeitet iſt.

Zwei Longſhawls, ein rother und ein grüner, von Thibet,
mit Gold und Silberſtickerei an den Enden, ſind mit bewun-
dernswürdiger Mühſamkeit ausgeführt. Die feinſten Gold und
Silberfäden ſind abwechſelnd auf dem Stoffe in den feinſten
Biegungen glatt aufgelegt und mit gelben Seidenfäden befeſtigt,
ungefähr in der Manier, wie die Schnüre an den vrientaliſchen
und ungariſchen Röcken, nur daß hier das Muſter in Palmen
beſteht und die feinen Gold und Silberfäden ſich millionen Mal
in den engſten Kreiſen umſchlingen, bis endlich dieſe kleinen
Kreiſe und Ringe das Muſter bilden.

Dieſelben Jmporteurs, Graham Comp. haben einen
CaſhmirShawl geliefert, wie ſie in der indiſchen Abtheilung in

ſo reicher Auswahl vorliegen. Dieſer Shawl, chineſiſchen Ur
ſprungs, aber den indiſchen völlig gleich, hat auf grünem und
karmoiſinfarbigen Grunde die Palmenbogen, welche theils geſtickt,
theils in einzelnen Theilen gewirkt und zuſammengeſetzt ſich an
einanderreihen. Einzeln betrachtet iſt die Ausführung der ein-
zelnen Zweige etwas eckig und ſteif, doch im Ganzen bleibt die

Originalität und der feine Geſchmack, der beſonders in der Zu-
Nächſt dem Thee bildet die Seide den Hauptausfuhrartikel ſammenſtellung der Farben vöorherrſcht, ewig ſchön.

des chineſiſchen Reiches, die ebenfalls in vielen Sorten und in
DieſeShawls kommen nie außer Mode, ſie bleiben trotz Froukreits

großer Meiſterſchaft wegen ihrer Originalität und außerordent-
lichen Aechtheit der Farben, bei Feinheit des Gewebes, die Be-
herrſcherinnen der Mode und die Lieblinge der eleganten Da-

(Pr. 3.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Im Kronprinzen: Hr. Particul. Jacobſon a. Altona u. Frl Pelt a.
Kiel. „Hr. Generalmajor v Müncdow, Hr. Pr. Lieuten, u. Adjutant
v. Glumer u. Hr. Jntendankturrath Kroll a. Magdeburg. Hr Fabr.
Hager a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ Anger a. Schleſien. Hr. Buch
händler Bruhn a Schleswig Die Hrn. Kaufl Höbner a. Kitzin
gen Glock Wichard a. Brodford, Naigélé a. Deſſau Troſt a.
Hamburg

Stadt Zürich: Hr. Hauptſteueramts- Aſſiſt. v. Beſſer a. Gneſen. Die
Hrn. Kaufleute Ottermann a Magdeburg Roth a. Schweinfurt,
Wetzel a Leipzig Lachmansky a. Berlin, Schulze a. Hannover,
Mondenſchein a. Hamburg Menke a. Pforzhim Müller a. Aachen.

Goldner Ring: Die Hrn. Kaufl. Keil a Leipzig Agora a. Bufareſt,
Sonnenberg a Hildesheim, Roſenfeld a Naugard Mad Müller a.
Landsberg u Frau Dr. Thomas a. Berlin. Hr. Pr Lieut. Kramer
a. Eisleben Hr. Lieuten. Schramm a. Magdeburg. Hr. Arzt Dr.
Schone a, Berlin.

Goldner Löwe: Hr. Kommiſſar Ernſt u. Hr. Kaufm. Walter a. Mag
deburg. Die Hrn. Kaufl. Otto a. Jena Pfeiffer a. Apolda Rabe
a. Berlin Heinemann a. Berka, Hahn a. Leipzig, Arnold a. Chem-
nitz, Kuppe a Freiburg

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Kellermann a. Bromberg, Schwarz a.
Hannover Scharf a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. Schuller a. Mainz.
Hr. Particulier Kleberg a. Rußland. Hr. Referendar Beyer a.
Frankfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Jnſp. Günther a. Greifswalde. Hr Gutsbeſitzer
Theune a Schleſien. Hr Reg -Gath Manty a. Oppeln. Hr. Rechts
anwalt Plumer a. Königsberg Hr. Fabrikh. Fallenſtein a. Wetter
a. R Die Hrn. Kaufl. Heſſe a. Leipzig Mahn a. Dresden Gitſch
a. Magdeburg.

Schwarzer Zär: Hr. Kandidat Heiſe a. Potsdam.
Freudenfeld a. Berlin. Hr. Juwelier Wolff a. Heidelberg.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Tuchmann a. Deſſau Putzel a. Pots
dam, Dietrich a. Bremen, Kühn a. Hersbheim. Hr. Graveur Zapf
a. Suhl. Hr. Prediger Thronicker a. Schirmenitz. Hr. Poſamentir
Abel a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Geh. Obertribunalsrath v. Schulenz a Berlin. Hr.
Offizier Pfäling a. Hannover. Hr. Techniker Keubler u Hr. Kauf
mann Kluge a. Hannover. Die Hrn. Kaufl. Wilhelmi a. Oberweis-
bach Blanitz a. Bern Zimmermann a. Detmold.

Chüringer BZahnhof: Hr. Kreisrichter Ettge a. Kalau. Hr. Oberlehrer
Scharf a. Liegnitz. Hr. O. Amtm. Lensky a. Tornau. Hr. Guts-
beſitzer Eſchner a. Wepritz. Hr. Kreisrichter Eſchner a. Baärwalde.
Die Hrn. Kaufl. Forſtmeiſter a. Mecklenburg, Gebes Leveſon de
Veſius, de Feſins a. Paris de Meuron u. de Gaſteboin a. Neuchatel.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Hr. Kommunallehrer

30. Juli. Tagesmittel.
Luftdruck 334,1 Par. L. 333,6 Par. L. 333,9 Par. L. 333,9 Par. L.

15,3 G. Rm.Luftwärme 10,5 G. Rm. 19,6 G. Rm. 15,9 G. Rm.

Wetter heiter. heiter. heiter. heiter.

Wind SO. SO. O. SO.



Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 29. Jol
deburg nach Schoönebeck

L. Trube desgl. nach Dresden. C. Peſchke, desgl.
desgl. nach Dresden.

Dumling desgl

Tetſchen
Den 30. Juli.

nach Tetſchen.
Hanewald desgl

W. Dümling
G. Dümling, desgl.

G. Schreck leere Ballons von Mag-
Weber Güter, von Hamburg nach

Guano
W.

Weber Güter, desgl. F Quandt, desgl. nach Tetſchen.
mermann, Coaks, von Berlin nach Rothenburg

M. Kretzmann, desgl. vonnach Bernburg.
burg. A. Placke desgl.
Buckau.

Niederwaärts:
von ESchönebeck nach Magdeburg.

Maadeburg.
J. Hönel, Stuückgut, von Tetſchen nach Magdeburg.

J Schneider Braunkohlen von Außig nach Neuſt. Magdeburg.

Außig nach Neuſt.
Den 30. Juli.

A. Portſch desgl

den 29. Juli.

A.

G.

Zim-
F Pohle, desgl.Hamburg nach Rothen-

F. Buchholz Torf von Genthin nach

Magdeburg, den 30. Juli 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

S Andreae chemiſche Fabrikate,
A. Schlögel Braunkohlen von

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 30. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 31. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Juli,

am alten Pegel 18 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

6 Fuß 1 Zoll.

Handels Nachrichten.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 30. Juli.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 107 1064 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 924
do. St. -Anl. v. 50 44 1044 1033 Oſtprß. Pfandbrf. 34St. Schuldſch. 34 Pomm. Pfandbr. 34 964 96

O. Deichb. Obl. 44 Kur u. Nm. do. 34964 963
Seehdl. Pr. Sch. 1194 1194 Schleſiſche do. 34 S
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34Schuldverſchr. 34 87 Preuß. Rentenbr. 4 1005 100
Brl. Stadtobl. 5 1057 Pr. Bk. A. Sch. 1004 994
do. do. 341 864 Friedrichsd'or 1376 13Wſtpr. Pfandbr. 34 31 914 And. Gld. à 5 thlr. r S.Großh. Poſ. do. 4 102 Disconto

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. Br. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 874 8641 Magdeb.-Wittenberge 4 (674

BergiſchMärkiſche 393 do Prior. 5 (11025do. Prior. 5 102 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 0924
Berl.-Anh. Lit. A. u. B do. Prior. 4 984 974do. Prior. 4994 983 do. Prior. 5 I102Berlin- Hamburger 984 do. Prior. III. Ser. 5 1043 1044do. Prior. 44 (102 Oberſchleſiſche Lit. A.

do. do. II. Em. 45 (1101 do. Prior. 4
Berl Potsd.-Magdeb. 764 754 do. Lit. B. 341232do. Prior. Obl. 4 974 Prinz-W. (St.-Vohw.do. do. 5 104 1033 do. Prior. 5

do. do. Lit. D. 5 1033 do. II. Serie sBerlin-Stettiner 1243 Rheiniſche 683 674
do. Prior. Obl. 5 11044 do. (Stamm) Prior. 4 864

CölnMindener 31 do. Prior -Obl. 4do. Prior. Obl. 441033 do. vom Staat gar. 31
do. do. II. Em. 5 1044 1044 Ruhr -Cref -K -Gladb. 3

Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 45do. Prior. 4 DAStargard-Poſen 34 87Magdeb.-Halberſtädter Thüringer
do. Prior. 4 do. Prior.-Obl. 44 I 101Magdeburg- Leipziger 4 216 Wilhelmsb. (C.-Oderb.

do. Prior. 4 do. Prior. 5

Ausländiſche
Eiſenbahn Stamm Actien. S Brief Geh. Gem.

Cöthen Bernburger 23 51Krakau- e ſoleſiſche 4 84Kiel Altona 4 11241114Mecklenburger 35Nordbahn Friedr. With) 4 375 365
Zarskoe Selo Be 80Ausländiſche Prioritäts- Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 993
Kaſſen Vereins Bank Actien. 197

Leipzig, den 30. Juli.

Staatspapiere. Ange- Staatspapiere. Ange-Actien excl. Zinſen. boten Geſucht, S excl. Zinſen boten Geſucht

Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do à 34 943
Papiere à 3 im z do. do. à 4 100214 Thlr. Fuße von Lpz. Dresd. Eiſenb.
1000 u. 500 Thlr. 84 P. Obl. à 34 109kleinere Thüring. Prior.-Obl.à 4 do. do. v. 500 v 984244 Sà 44 do. do. v. 500 Königl. pr. Steuer

u. 200 1024 Credit Kaſſenſch. àà 0 do. do. v. 500 3 im 14 Thlr. F.
200 1045 v. 1000 u. 500 Thlr. 854vä do. kleinere S kleinereKönigl. ſächſ. Land- K. Pr. St. Schuld

rentenbriefe à 34 ſcheine à 34 pr. 100
im 14 Thlr. Fuße K. k. öſterreich. Met.
v. 1000 u. 500 Thlr. 89 pr. 150 fl. à 43

kleinere S sAct. d. eh. ſächſ. ebayr.

1 v Actien d. W. B. pr. St.e Lei Bank- Actienv. 100 Thlr. 86 ä ßà 250 Thlr. pr. 100173 Sdo. S. Schleſ. 4 e Epr. 100 994 Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Pr Obl d. eh. Chmn. r. 1061 44Rieſ. Eiſ.-Anl. à 10 p 10 L. Zitt. do. pr. 100 24Fran 100 Herlin Anhalt à 200 rdo do. à 100Thlr. 5 1024 Berlin
pr. 1001 1125Leipz. Stadt Obliga- Magd. Leipz. a 100tionen à 3 im e n14 Thlr. F. v. 1000 ghäring. do r 00u. 500 Thir. 94 g. do. Pr. 76kleinere Sdo. do. 49 Pr. Frsd'or à 5 Thlr.do. do. 40 S idem auf 1001Sächſ. erbl. Pfand- And. ausl. Louisd'or

briefe à 34 à 5 Thlr. nach gerinvon 500 91 S gerem Ausmünzfuße
von 100 u. 25 auf 100 8à 4 von 500 101 konv. -Spec. u. Gld.
von 100 u. 25 S S auf 100Sächſ. lauſ. an idem 10 u. 20 Kr.briefe à 3 S S auf 100 2

Getreidepreiſe.
Berlin, den 30. Juli.

Weizen loco u. Qu.54 58 pr. Aug. Sept. ſto4 B. 5 G.
Roggen do. do. 37 à 40 pr. Sept. Oct. 104 B. 4 G.
82. pr. Juli Aug. 36 bz. u. B. 353 G. pr. Oct. Nov. do. do.

pr. Sept. Oct. 37 bz. u. B. 365 G. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 117 bz.

Erbſen, Kochwaare 42-43 Rapps 674 à 68 bz-
Futterwaare 4041 Rübſen 664 à 68 bz

Hafer loco u. Qu. 2628 Spiritus loco o. F. 164 à bz.
Gerſte, große, locoſ30 32 do. mit Faß [16 bz.Rüböl loco 104 B. 4 G. pr. Juli Aug. 153 bz. u. G. B.

pr. Juli Aug. [104 B. 4 G. pr. Sept. Oct. 154 B. 4 G.
Bei ſtillem Geſchäft wenig Veränderung.
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Bekanntmachungen.

Leipzig Dresdner Eiſenbahn. z
Extrafahrt von Leipzig und den Zwiſchenſtationen e

nach Dresden. ezu dem am Sonntag den 3. Auguſt 1851 dort beginnenden Vogelſchießen unter den bereits brhannt

gemachten Bedingungen.
Abfahrt von Leipzig und Dresden fruh 5 Uhr.
Rückfahrt auf dieſe Extrabillets mit allen bis Donnerſtag den 7. Auguſt 6 Uhr Abends abgehenden Perſonenzugen; fur den

hierunter ebenfalls mitbegriffenen Eilzug fruüh 2 Uhr von Dresden ſind indeß nur Billets J. und II. Klaſſe gultig.
Um dem Andrange an der Kaſſe zu Leipzig zu begegnen, werden die Billets zu dieſer Fahrt ſchon von heute an ausgegeben.
Sollten Jnhaber ſolcher im Voraus geloſter Billets ſich veranlaßt finden von der Reiſe abzuſtehen, ſo können dieſelben gegen Zuruück-

gabe der Billets den Betrag Sonntag 3. Auguſt Vormittags von 6 bis 10 Uhr bei der Billet Kaſſe in Leipzig zurucknehmen.

Leipzig, 28 Juli 1851. Directorinm der Leipzig Dresdner Eiſenbahn Compagnie.
W. Einert, f. d. Vorſitzenden.

7 F7
W

h

Bekanntmachung.
Um eine moglichſt gleichmaßige Vertheilung

Nothwendiger Verkauf.

Das unter Nr. 12. Vol. I. pag. 177. gleichdes Hypothekenbuchs von Paſchwitz ein des Jagdpachtgeldes fur Alle, welche Grund-
neuer holl. Vollheringe

getragene unter Nr. 12. des Brandkata-
ſters im Dorfe Paſchwitz liegende

Anderthalbhufengut nebſt einer ſoge-
nannten Wiederauer Hufe,

ſowie die unter Nr. 26. Vol. I. pag. 151.
des Hypothekenbuchs über die walzenden
Grundſtücke in Paſchwitzer Flur einge-
tragenen, in genannter Flur liegenden

21 Morgen 166 Ruthen Feld im Schlage
die Dorfhufen und Wiederhufen (Nr. 74.
der Separations-Karte),

beide dem Gutsbeſitzer Johann Chri-
ſtoph Koch zu Paſchwitz gehörig und
auf 8998 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. gerichtlich
abgeſchätzt, ſollen

am 6. November cr. früh 10 Uhr
im Schenkhauſe zu Paſchwitz im Wege
der nothwendigen Subhaſtation verkauft
werden. Der Hypothekenſchein, die Kaufs-
bedingungen und die neueſte Taxe können
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Eilenburg, den 22. April 1851.
Königliches Kreis- Gericht.

I. Abtheilung.

Verkauf. Ein Budenvermiethungsge-
ſchafft in Leipzig, welches durch ſeine feſte
Kundſchaft einen ſehr guten Ertrag gewahrt,
iſt im Ganzen fur 2000 Thlr. oder auch ge
theilt, die Meßbuden fur 1300 Thlr. die
Wochenmarkt Buden zu 700 Thlr., eingetre
tener Verhaltniſſe wegen, ſofort zu verkaufen
und iſt damit beauftragt

Carl Schubert,
Burgſtraße Nr. 24, in Leipzig.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

beſitz in hieſiger Stadtflur haben bewirken zu
können fordern wir hierdurch offentlich auf,
uns die Lage und Große nach der Morgen-
zahl entweder in portofreien Briefen oder
muündlich in unſerer Expedition bis zum 31.
Auguſt C. anzugeben und koönnen ſpater ein-
gehende Anzeigen nicht beruückſichtigt werden,
weil mit Ablauf dieſes Termins die Repar-
tion, welche pro Morgen circa 6 Pf. erge-
ben wird erfolgt.

Falſche Angaben werden wir durch Ver
meſſung eines Königl. Regierungs-Geometers

auf Koſten der Eigenthumer berichtigen laſſen.

Blitterfeld, den 25. Juni 185l.
Der Magiſtrat.

Bücher- Auction.
Eine große Parthie Bücher aus allen

Wiſſenſchaften, circa 1900 Bände, worun-
ter beſonders viele philologiſche und theo-
logiſche Werke, ſollen

Sonnabend den 2. Auguſt
und den folgenden Wochentagen von 2 bis
6 Uhr Nachmittags, kleiner Berlin
Nr. 414, verſteigert werden.

Die Herren Lehrer, Studirenden und
Gymnaſiaſten werden beſonders auf dieſe
Gelegenheit aufmerkſam gemacht. Ein Ka-
talog hat wegen der Kürze der Zeit nicht
gedruckt werden können. Die Bücher ſte-
hen im obigen Lokale von 2 bis 6 Uhr
zur gefälligen Anſicht.

Die Verwalterſtelle auf dem Rittergute
Piesdorf bei Alsleben a. S. iſt beſetzt.

empfing ſo eben und empfiehlt ſolche als
etwas vorzüglich Schönes

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Schönen fetten geräuch. Rhein
lachs empfiehlt beſtens

Carl Kramm.
Neue marinirte Heringe

mit delikater Sauce bei

Carl Kramm.
Das hier noch nie geſehene

Kunſt- Kabinet
von plaſtiſchen BPildern,
im Saale zum goldenen Pflug iſt von
morgen an taglich geöffnet, von Vormittags
9 Uhr bis Abends 7 Uhr. Entrée a Perſon
5 Sgr. Familienbillets ſind beim Kauf-
mann Herrn Kitzing à Dutzend 1 Thlr. zu
haben. Gebr. Barth, Maler.

Cipoli- Cheater.

Freitag, den 1. Auguſt:

Des Königs Befehl,
Original-Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer.
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